
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 38 (1912)

Heft: 24

Artikel: Wörtlich genommen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-444704

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-444704
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Korrigierte Liedertexte.
Druuß ist alles so prächtig
ünd es wird mir so wohl,
Wenn ich im Bauichänzli
Ein Räufcberl mir hol.

flenneben von Charau
ünd Lineben von Bern
ünd noch manch andere
Seh ich so gern.

0 wunderbares tiefes Schweigen,
Wie stille ruhet noch die Welt!
Bis plötzlich rücksichtslos und heiter
Die fiuppe eines flutos gellt.

I de Flüehne--n iich mys Labe,
macht mi d' Ritz närvös und matt,
Aber wenn es tchneit und chruttet,
Bin i lieber i dr Stadt.

Dort unten in der ïïliihle
Ging einst ein ÏÏIiihlenrad,
Das steht ichon lange stille
Weil's nix zu mahlen bat.

Der Wein erfreut des ÎTÏentcben Rerz,
Doch wenn er keinen hat,
So trinkt er sich an Salvator
fluch gerne einmal satt.

Sah ein Knab ein Röslein steh'n,
Wollt' es gar nicht brechen,
Fühlte nicbt die kleinste Lust,
Sich am Dorn zu stechen.

Still ruht der See, die Vöglein fcblafen,
Docb eins, das Vielen unbekannt,
Schwimmt nachts um 12 ühr auf den

Fluten
Cheaterfcbwälbli " wird's genannt.

In einem kühlen Grunde
Stolzierte einst ein bahn,
Der Gute ward erdrücket
Von einem fleroplan.

Der Cag vergebt, der ITlond gebt auf
Die müde Welt will fcblafen,
Doch plötzlich febnarrt Carusos Lied
Aus einem Phonographen.

Wer niemals einen Raufcb gehabt
Der ist kein braver ïïlann,
Docb in der Secbfeläutennacht

trifft man viel Bravheit an. Fink.

jP CClörtltcb genommen. JP
Augenarzt (in der Sprechftunde) : Flu,

guete ïïla, wo druckt denn £uch der
Schlieft?"

Bauer (erftaunt): jfä, wand Ibr am
£nd' mini Fjüebnerauge bihandle?"

freunden und Bekannten
die ïchmerzlicbe ïïlitteilung vom seligen Gnde der

diesjährigen fussball - Saison.

Sie ging nach geduldig ertragenem Schnee, Regen
und Dreck nach dem Scblußgump um den hehren
Preis der Schweizer îïïeistericbaft ihrem flblcbluß
entgegen. Betrübt stehen die pußballericbe an den

verödeten Sportplätzen, ratlos wie ihre bochintelli=

genten Zuîcbauer. uJir sehen uns gezwungen, unsre
Sonntage nunmehr vernünftig zuzubringen oder in
Gottesnamen auszuruhen. ImCraume aber Ichmeißen
wir die Beine unter der Decke hervor und bedauern
die ÜJelt und die Zeitungen, die nun so lange ohne
ihren geliebten Fußball leben sollen

fatnüte Balltiger
JMatcbmann
6umpefel
Stürmer - Peld
Qladenbirn
Spor - Cokfe
Sabatb - Schänder
etc. etc.

JP H d' franzoec. JP

SDa§ Sum6um=ïiimbim gefdjt a'Sarté,
£et titreit mänge fdjöne Srrj§.
b'©tabtmufif SBärn f)et o ne Sofjn,
So'r ejxeHente SDiöifion."
©anj rädjt unb billig ifd) bie ©unfdjt,
Soroäge f'ifdj fei cbttjni (Sfjunfdjt
-üom Statt eroägg flott ä'mufijiere,
'§ roürb'S groüfj no mänge nib probiere-

$e nu fo be! br SrijS roär fdjön!
Iringäge madjt'ë mi roüetig fjöfjn
SDafj granfrnd) mit me ne 23ätnerma,
©n§ ©fpött unb f»§ Sßtäfier muefj- tja.

S gmefdjtete ©tabtmufifant
3fd) mit em Oöfferli i br $anb,
3 jeber gütig fonterfeü,
Unb unter bäne £>elge fteit,
SDä SDicf roo bo br ©djroiö fng djo

|jeig br Srootani grab mit ifjm gno,
Sr tjeig brum gräfjledj Sijummer gba,
©u ©djmärbuudj müefjt junger fja.

3fa nume^n=üfer§ Sanb aEei

aSerroütfdbt e fo ne ©tupf a b§ ©ei,
SDie anbre Söller roärbe gfuret
Unb längt Sobfprüdj abeg'hjret.

Sa gfelj! ißr roaefere granjofe
3 eune füürig rote £ofe,
3m fiebejgi, bärn Safjr br 9îot,

£eit bir tel ©päd, fei SBurft, tei§ Srob
Unb o lei ©djmärbuud) 3ue=nä§ bradjt,
SfJJir tjei=n=i§ nib moquiert unb g'ladjt-
SDrum löifjt bir bë Gfjögele la fij,
Unb fteeeft eui ©potttufdjt », ¦

(§§ fdjtcft fedj beffer, groffi £erre,
SDie djlnni ©djië unb b'Sdjroifeer s'eßrel

£ taube Barntr.

ïtlte die Hlten hingen!
Per Celegraph vor Schrecken bleich
Kommt heut' fatale Kunde,
Wie groß dort die ünficherbeit
Sei in ïïeapels Runde.

Duca d'flofta von der Jagd
Durchkreuzte jüngft ein Wäldchen
Als quindici fogetti fich

Betrugen nach feinem Geldchen!
Doch hier zu Lande kommt die ITiär

niemand befonders rühren,
Weiß man doch, welch Brigantentum
Zur See Fratelli führen!

Wenn das gefcbiebt officiell
So ift es fehr verzeihlich
Wenn auch zu Land privatim fich

Briganten zeigten neulich!

Kropf
ist Erkrankung der sog. Schilddrüse", eines höchst lebenswichtigen
Organes. Leider hat man ihr früher zu wenig Bedeutung beigemessen,
doch die neuen Forschungsresultate lauten sehr ernst, denn fast alle
an Kropf Leidenden weisen die mehr od. minder ausgeprägten Merkmale

einer Stoffwechselkrankheit(Säftevergiftg.) bz. Blutentmischung
oder Zirkulationsstörung auf. Hiemit stehen aber im Zusammenhang
Herzaffektionen, kalte Hände u. Füsse, Gereiztheit (leichte Nervosität
u. Hysterie), Beschwerden in Schultern u. Genick, Kopfdruck u.
Kopfschmerz, Ohrensausen, Glotzaugenkrankheit (Basedow), Verblödung
(Kretinism.), Schling- u. Atmungsbeschwerden b. z. Erstickungsanfäll.
u plötzl. Ableben, sowie eine Menge anderer lästiger Nebenerscheinungen,

die man bisher fälschlicherws. and. Ursachen zuschrieb, also
gewiss bedenkliche Zustände, die malinen, diese Krankheit ja nicht leicht
zu nehmen. Näheres durch mein Büchlein Kropfkur" à 30 Cts.
Man sende keine Krankheitsbeschreibung ein u. suche mich nicht auf.

S. M. Kehl, alt Heilanstaltsdirektor, Winterthur.

korrigierte I^îecìerîexte.
vruulî ist alles so pràcktig
llnä es wirä mir so wokl,
Aenn ick im Kaulckänxii
Lin Käukckerl mir Kol.

/lenncken von ükarau
llnä Llncken von Kern
llnä nock manck anäere
Sek ick so gern.

O wunäerbares lieies Sckweigen,
wie stille ruket nock äie Welt!
Kis plötxlick rücksicktslos unä keüer
vie I)uppe eines Zutos gellt.

I äe plllekne-n iick mvs Lsbe,
Mackr mi ä'l)itx närvös unä matt,
/iber wenn es ickneit unä ckrutlet,
Kin i lieber i är Staät.

vort unten in äer Mllkle
ging einst ein Müklenrsä,
vas stekt lckon lange stille
Aeil's nix xu maklen kst.

ver Aein erfreut äes Menlcken kîer^,
vock wenn er keinen kat,
So trinkt er sick an Salvator
àck gerne einmal satt.

Sak ein Kriab ein Ksslein stek'n,
Aollt' es gar nickt drecken,
ffüklte nickt äie kleinste Hust,
Sick am vorn xu stecken.

Still rukt äer See, äie Vöglein Icklafen,
vock eins, äas Vielen unbekannt,
Sckwimml nackts um IZ llkr auf äen

fluten
,^keaterlckwälbli " wirä's genannt.

In einem küklen Lrunäe
Stolzierte einst ein kiakn,
ver lZute warä erärücket
Von einem Aeroplan.

ver Tag vergekt, äer Monä gekt auf
vie müäe Aelt will icklafen,
vock plötxlick icknarrt Larusos L.ieä

às einem pkonograpken-

Aer niemals einen Ksulck geksbt
ver ist kein braver Mann,
vock in äer 2eck!elautermsckt
Trifft man viel Lravkeit an. ffin«.

^ MLrîtick genornrnen. ^
/lugenarxt (in äer Spreckltunäe) : Nu,

guete Ma, wo äruckt äenn Cuck äer
Sckuek?'

Ksuer (erstaunt): ,>7ä, wänä Ikr am
Lnä' mini rîûeknerauge bikanäie?"

^reunclen uncl Kekannten
äie ickmer^licke Mitteilung vom seligen Cnäe äer

cliesjäkrigen fussball - Saison.

5ie ging nack geäuläig ertragenem Scknee, liegen
unä vreck nack clem Zcklukgump um äen kekren
preis äer Lcààer Meisterickatt ikrem ^bickluk
entgegen. Zetrübt steken äie fukballericke an äen

veröäeten Sportplätzen, ratlos wie ikre kockintelligenten

^ulckauer. Air seken uns gelungen, unsre
Sonntage nunmekr vernünftig zuzubringen oäer in
(Zottesnamen aus^uruken. Im Traume aberlckmeilZen
wir äie Leine unter äer Decke kervor unä beäauern
äie Ülelt unä äie Leitungen, äie nun so lange okne
ibren geliebten fukball leben sollen

familie Kalltiger
jVlatckmann
Gumpefel
Stürmer - k?elct

Maclenkirn
6por - ^okse
Sabatli - Sckäncler
etc. etc.

Das Bumbum-klimbim - Fescht z' Paris,
Het ytreit mänge schöne Prys.
d'Stadtmusik Bärn het o ne Lohn,
Vo'r excellente Division."
Ganz rächt und billig isch die Gunscht,

Vowäge s'isch kei chlyni Chunscht
Pom Blatt ewägg flott z'musiziere,
's würd's gwüß no mänge nid probiere-

He nu so de! dr Prys wär schön!

Hinzöge macht's mi wüetig höhn
Daß Frankruch mit me ne Bärnerma,
Sus Gspött und sus Pläsier mueß ha.

E gmeschtete Stadtmusikant
Isch mit em Göfferli i dr Hand,

I jeder Zytig konterfeit,
Und unter däne Helge steit,

Dä Dick wo vo dr Schwitz syg cho

Heig dr Proviant grad mit ihm gno,
Er heig drum gräßlech Chummer gha,

Su Schmärbuuch müeßi Hunger ha.

Ja nume-n-üsers Land allei
Verwütscht e so ne Stupf a ds Bei,
Tie andre Völker würde gfyret
Und längi Lobsprüch abeg'lyrct.

La gseh! ihr wackere Franzose

I eune füürig rote Hose,

Im siebezgi, dam Jahr dr Not,
Heit dir kei Spöck, kei Wurst, keis Brod
Und o kei Schmärbuuch zue-mis bracht,

Mir hei-n-is nid moauiert und g'lacht-
Drum löiht dir ds Chögele la sy,

Und steeckt eui Spottluscht y,
Es schickt sech besser, grossi Herre,
Die chlyni Schwitz und d'Schwitzer z'ehrel

C taube IZârner.

Alîe àîe Ilten lungen!
?er Telegrapk vor Sckrecken bleick
Kommt keut' fatale Kunäe,
Aie grok äort äie llnlickerkeit
Sei in Neapels Kunäe.

vuca ä'Zolta von äer Jagä
vurckkreuxte jüngst ein Aäläcken
/lis quinäici sogetli lick

Kefrugen nack seinem lZeläcken!
vock kier xu l^anäe kommt äie Mar

Niemsnä delonäers rllkren,
Aeik man äock, welck Krigantentum
^ur See frateili fükren!

Aeon äas gelckiekt officie»
Lo ist es sekr verxeiklick
Aenn auck xu L>snä privatim iick
Kriganten xeigten neulick!

ist Erkrankung äsr sog. ,8ekiläärü^s°, eines köokst leiieiiswiektigsn
Organes, l^eiäsr kat man ikr krüksr xu wenig lZsäeutung bsigsmsssen,
äoek äis nsusn ssorsekungsrssultats lauten sskr ernst, äsnri kast alls
an X.ropkl_>eiäenäsn weisen äis mskr oä. minäsr ausgeprägten ?Vlsrk-
msls sinsr 8totkvvöc:ksö1krankksit(8aktsvkrgiktg.) bx. IZlutentmisekung
oäsr Zirkulationsstörung auk. llismit stellen aber im ^usammenkang
Hsrxatl'sktionsn, kalts klänäs u. ssüsss, L!srsi?tlisit (Isiokts I>!srvosität
u. Hvsteris), lZssekweräsn in Lekuitsrn u. (Zsniok, I^ovkäruok u. Xopk-
sckmsrx, Okrsnsaussn, Llotxaugsnkrankksit (öassäow), Vsrblöäung
(l^rstinism), Lckling- u. Atmungsbesekweräsn d. x. l^rstiokunZsankali.
u piötxi. Ableben, sowis sins Ivlsngs anäsrsr lästiger IVsbensrsokein-
ungsn, äie man Kisker kälseklioksrws. anä. llrsaeksn xusokrieb, also
gewiss bedsnläieko luztLnäe, äis malinsn, äisss Xrankkeit ja niekt Isiekt
xu nekmen. iVäksrss äurek mein lZüokIein ^Kropkkur" à 3V Lts.
iVIan senäs keine Xrankkeitsbssetireibung sin u. sueke miek niekt auk.

S. IKI. Itekl, alt lleilanstaltsäirektor, Wintsrtkur.
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